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^  Tagebuch des dritten Jahres
Schrift

er
87 ,

des Weltkrieges.

vor Arra , scheitern englische Teilvor
siitze bei L «n», Monchy «nd F «nt «ine ; das
gleiche Schicksal erleiden größere französische
Sikundungsoorpöhe bei Terny und an der
Kirne. Ander russischen Front außer mäßiger
Steigerung der Artillerietätigkeit nichts von
Bedeutung.

!s

llt

Die Wahlrechtrstage.
Der Kampf um das gleiche Wahlrecht.

im Abgeordnetenhaus.
W. Berlin , 30. April.
Zu Beginn der heutigen Sitzung , die der

zweiten Lesung der Wahlrechtsvorlage galt,
bellte Abg. Graf Spee  den Antrag , die Be-
atung der Vorlage bis nach dem
kriege zu vertagen.  Dieser Antrag

rief stürmische Szenen  hervor , die von
»er Rechten durch Beifall , von der Linken
durch lärmende Gegenkundgebungen gekenn-
eichnet wurden Abg. Graf Spee ' betonte , daß

er den Antrag auf eigene Faust gestellt habe.
Namens der Regierung  wandte

ich der Vizepräsident desStaatsministeriums
vr. Friedberg gegen  den Vertagungsan-
trag.

An der erregten Debatte beteiligte sich
»utzer dem Abg. Graf Spee (Ztr .) Dr.
forsch (Ztr .) . Hoffman  n (ll . Soz .)
»irsch -Berlin (Soz .) , Dr . Loh mann

(natl.), von Heydebrandt (kons .), der
inen Antrag auf Vertagung der Sitzung
»m eine Stunde stellt, Abg. P a chn i cke
Lp.), Abg. Bütt (freikons .) . Der Antrag
»ydebrand wird angenommen,
ach einstündiger Unterbrechung der Sitzung
ird der Antrag des Grafen Spee mit 333
egen  600 Stimmen bei einer Enthaltung
bg e l e h n t.
Nach der Berichterstattung des Abg: Bell
3fr.) über die Kommissionsverhandlungen
rgreift Ministerpräsident Dr . Graf von
»tling zu längeren Ausführungen das
ort und begründet den Standpunkt der Re¬

terung. Sie stehe unbedingt auf
em Boden des gleichen Wahl¬
echtes , besten Härten sich durch Kautelen
lildern ließen. Man könne diese Kautelen
ht noch haben . Werde die Vorlage aber
bgelehnt, dann käme das gleiche Wahlrecht
tter schweren inneren Kämpfen und Stür-
frn, die derartige Kautelen unmöglich
chen würden.
Abg. von Heydebrand begründet noch-
ls eingehend den Standpunkt der konfer-
iven Fraktion , die nach wie vor gegen

5 gleiche Wahlrecht fei.
Staatsminister von Friedberg wendet
nochmals gegen diese Einwendungen in

'»gehender Aussprache.
Nach einer kurzen Eeschäftsordnungsde-
e und der Erklärung des Abg. Dr . Porfch
r die Stellungnahme der Zentrumsfrak-

»l zur Vorlage wird die Weiterberatung
af Mittwoch 11 Uhr vertagt . — Schluß
Uhr.

Berliner Stimmen.

Berlin , 1. Mai . (Telegr .) Zu den Wahl-
Msverhandlungen im preußifchenAbgeord-
^nhaufe schreibt die

»Germania " : Wir möchten annehmen,
die Regierung die ihr fehlende Eefolg-

st nicht für so bedeutend hält , um nicht
Deitergehen in den bisherigen Bahnen
angesichts der bisherigen Erfolge als

"ch zum Ziele führend ansehen zu wollen.
?auf bauten nach unserer Meinung die

'gen Erklärungen des Grafen Hertling.

Die „Tägliche Rundschau" führt aus:
Die Dinge stehen auf des Messers Schneide.
Da dieRechte einstweilen geschlossen bei ihrer
Ablehnung bleibt , die Rationalliberalen
noch in zwei fast gleich starke Lager geteilt
stehen, vom Zentrum einstweilen wenigstens
12, 15 Mann ebenfalls ablehnen , so dürfte
das Schicksal der Wahlrechtsreformvorlage
in zweiter Lesung eine sanfteAblehnung sein.

Das „Berliner Tageblatt " kommt zu dem
Schluß : Wenn nun aber nach den Worten
des Ministerpräsidenten noch weitere Sicke¬
rungen etwa im Sinne des Zentrums dazu¬
kommen sollten, dann kann die Linke nicht
mehr mit . Dann müßte sie einen solchen
Tauschhandel entschieden ablehnen und sich
auf die Seite der Opposition stellen.

Die „Börsenzeitung " meint : Die gestrigen
Verhandlungen im Abgeordnetenhause müs¬
sen den objektiven Beobachter mit tiefer pa¬
triotischer ,Sorge erfüllen . Es bedarf starker
Energie und größter Geschicklichkeit, seitens
der Reichs- und Staatsregierung , um in den
kommenden schweren Monaten das Schiff des
Reiches vor Sturm zu bewahren . ,

Die „Bossifche Zeitung " saßt ihre Ansicht
dahin zusammen: Irgendwelche Hoffnungen
auf die Staatsklugheit der Mehrheit der
Konservativen und Freikonservativen zu
hegen, wäre ganz vergeblich.

Me amtlichen Krie,Berichte.
Großes Hauptquartier . 30. April . (WB.

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfeld in Flandern ent¬
wickelten sich in einzelnen Abschnitten heftige

Infanteriekämpfe . Nördlich von Voorme-
zeele und Eroote Vierstraat nahmen wir
mehrere englische Gräben . Bei Loker in die
feindlichen Linien eingedrungene Sturm-
abteilungen stießen mit starken französischen
Gegenangriffen zusammen. Im Verlaufe
dieser Kämpfe konnte sich der Feind in Loker
festsetzen. Seine Versuche, über den Ort hin¬
aus vorzudringen , scheiterten. Die tagsüber
starke Artillerietätigkeit dehnte sich auf das
ganze Gebiet des Kemmel aus und hielt bis
zur Dunkelheit an.

An der übrigen Front blieb die Gefechts¬
tätigkeit auf Erkundungen und zeitweilig
auflebendes Artilleriefsuer beschränkt. ,

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Dojran -See brach

ein nach mehrtägiger Artillerievorbereitung
erfolgter feindlicher Vorstoß vor unseren Li¬
nien zusammen.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Belin , 30. April , abends . (WB . Amtl .)
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Raumgewinn.
Berlin , 30. April . (WB .) Innerhalb fünf

Wochen eorberten die Deutschen während der
großen Westoffensive über 4100 Quadratkilo¬
meter . Die Entente konnte in der neunfachen
Zeit , d. h. in 44 Wochen während ihrer Rie-
enoffensive 1916 und 1917 an der Somme,

bei Arras und in Flandern im ganzen 661
Quadratkilometer buchen. Die Deutschen er¬
zielten also in einer viel kürzeren Zeit das
7 fache des Eesamtgeländegewinns der En¬
tente.

Rach dem englischen Bericht vom 19. April
oll die 7. deutsche Division vollständig aufge¬

rieben worden sein. Das Bemühen der En¬
tente , durch das Bortäuschen großer deutscher
Verluste die gedrückte Stimmung der eigenen
Länder zu heben, ist selbstverständlich. Es '
ei jedoch zur Beleuchtung der Zuverlässig¬
keit solcher englischer übertriebenen Verlust-

Berichte festgestellt, daß die angeblich am 19.
April aufgeriebene 7. deutsche Division am
25. April St . Eloi genommen hat.

Mborg erobert.
~ Kopenhagen, 30. April . (WB .) Rach

einer Meldung des finländischen Hauptquar¬
tiers ist nun ganz Wiborg erobert . Der

Feind hält sich noch im westlichen Teil von
Sorval Dranhara . 6000 Revolutionäre ver¬
suchten sich einen Weg nach Frederikshan zu
bahnen . Der Versuch wurde jedoch mit schwe¬
ren Verlusten abgeschlagen. Durch biefejt Sieg
hat das finländische Heer die letzte starke
Wehr des Feindes gebrochen.

Line neue Sffrnstor
•er Sesterreicher?

Basel , 30. April . (BZ .) Die Basler Na¬
tional Zeitung berichtet : Mancherlei Mög¬
lichkeiten sprechen dafür , daß die Offensive
Oesterreichs gegen Italien nicht mehr allzu-
lange auf sich warten lassen wird . Die mili¬
tärischen Aussichten seien für dieses Unter¬
nehmen noch nie so günstig wie jetzt gewesen,
wo die Kräfte der Westmächte durch den Rie¬
senangriff der Deutschen gebunden sind und
England um die Kanalküste und damit um
Leben oder Sterben für sich und Frankreich
kämpfen muß.

Kaiserliche Aurzeichmagrn.
Benennung der Rheinbrücken.

Berlin , 30. April . (WB . Amtlich.) S . M.
der Kaiser hat an S . Kaiserliche und König¬
liche Hoheit den Kroprinzen folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Seiner Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit dem Kronprinzen . Es ist Mir eine
große Freude , Dir mitzuteilen , daß Ich heute
befohlen habe, daß die Rheinelsenbahndrücke
bei Engers , welche, in großer Zeit erbaut,
der Landesverteidigung wichtige Dienste lei¬
sten soll, den Namen Kronprinz Wilhelm-
Brücke führen soll. Die Verwaltung der
preußischen Staatseisenbahnen , welche Mir
den Vorschlag gemacht hat , will dadurch dank¬
bar Deinen Namen als Heerführer ver¬
ewigen."

Die gleiche Ehrung hat Seine Majestät der
Kaiser dem Eeneralfeldmarschall von Hin-
denburg zu teil werden lassen, indem er die
neue Rheinbrücke bei Rüdesheim nach ihm
benannte , und den Ersten Generalquartler-
meister General der Infanterie Ludendorff,
dessen Namen die Rheinbrücke bei Remagen
tragen soll.

•eutschlonb mb Holland.
Günstiger verlauf der Verhandlungen.
Berlin , 1. Mai . Wie der „Lokalanzeiger"

an gut unterrichteter Stelle erfährt , nehmen
die deutsch-holländischen Verhandlungen
einen günstigen Verlauf , sodaß auf einen
befriedigenden Abschluß in absehbarer Zeit
gerechnet werden kann.

Haag , 30. April . (V.T .) Mit der Rück¬
kehr des Varons Evers nach Berlin ist zu¬
gleich der Schwerpunkt der Verhandlungen
dorthin verlegt . Die Verhandlungen werden
eifrig fortgesetzt. Die holländische Presse

verhält sich weiterhin vollkommen abwar-
lend , auch gegenüber den sehr optimistischen
Nachrichten ihrer Berliner Korrespondenten.
Die holländische Regierung hat bei der zwei¬
ten Kammer einen Gesetzentwurf eingreicht.
zur Zentralisierung der Einfuhr aus dem
Ausland.

RitmSvIe».
Die Friedensverhandlungen.

Sofia , 30. April . (WB .) Der deutsche
Gesandte Graf Oberndorfs und Legationsrat
Freiherr v. Richthofen reisten nach Buka¬
rest ab.

Bratianur Unterschlagungen.
Wien . 1. Mai . (TU .) Aus Jassy wird

gemeldet : Das rumänischeKriegsministerium
untersucht gegenwärtig die Unterschlagungen
des ehemaligen Ministerpräsidenten Brati-
anu in Höhe von 11 Millionen Lei anläßlich
des Kaufs eines russischen Depots.

Hungerrevolte.
Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus

Stockholm: Hier eingetroffene russische Zei¬
tungen berichten : In Zarskoje Sselo haben
Hungerrevolten stattgefunden . Am 4. April
sammelte sich eine gewaltige Menschenmenge
vor dem Zirkus an und forderte eine Aende-
rung der Lebensmittelverwaltung . Am 5.
April wurde in Zarskoje Sselo der Belage¬
rungszustand erklärt.

Mr Bersailer Konscrenz.
Rach einer Meldung des „Berliner Lo¬

kalanzeigers " aus Genf wird die bevor¬
stehende neue Versailler Konferenz nach Pa¬
riser Berichten sich u. a . mit den dringlichen
Ausführungsbestimmungen als Folge der

Einheit des Oberbefehls befassen. Diese Be¬
stimmungen sollen auch die dienstlichen Be¬
ziehungen zum amerikanischen Generalst
umfassen. Die Dauer des neuen Einverneh¬
mens ist unbestimmt.

Sotunt.
Ministerwechsel.

London , 30. April . (WB .) Die „Times"
meldet aus Tokio, daß Mifuno anstelle von
Goto zum Minister des Innern ernannt wor¬
den ist. Goto wurde Motonos Nachfolger im
Ministerium des Aeußern . Goto erklärte,
daß er an der Politik seines Vorgängers
festhalten werde . Man faßt diese Erklärung
yo auf , daß Japan zur Intervention bereit
ist und daß es ein Mandat von den Alliierten
und freie Hand fordert.

»er fttfritt.
Neue Versenkungen

Berlin . 30. April . (WB . Amtlich.) Im
Sperrgebiet um England wurde der Han¬
delsverkehr unsere Feinde durch die Ver¬
senkung von

25 000 Vuttovegistertonnen
schwer geschädigt. Den Hauptanteil an die¬
sem Erfolg hat Oberleutnant zur See Stein¬
dorff. Das von ihm befehligte Boot ver¬
senkte im Aermelkanal allein sechs Dampfer
darunter zwei Schiffe von je 5000 Tonnen,
mit zusammen 23 000 Tonnen . Alle Dampfer,
waren tief geladen und stark gesichert. Zwei
Dampfer wurden aus Eeleitzügen herausge¬
schossen. Es kann mit Sicherheit angenommen
werden, daß mit den Ladungen der versenk¬
ten Schiffe wiederum wertvolles Kriegsma¬
terial in großen Mengen für den Feind ver¬
nichtet wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Stockholm, 30. April . (WB .) Laut „Stock¬
holms Dagblad " ist der schwedische Lloyd¬
dampfer „Sote ", 1350 Brt . groß, vor Flam-
borough Head torpediert worden.

Holyhead» 30. April . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Der kanadische Oze¬
andampfer „Oronsa " (8075 Tonnen ) wurde
torpediert und sank. 110 Passagiere sind
gerettet . Drei Mann der Besatzung werden
vermißt.

D St ° dtn ° chricht . n
Aus der Sitzung der

Stadtverordneten.
Das Volksbad , von dem jedermann weiß,

daß es für seinen Zweck so ungeeignet wie
nur möglich ist, stand gestern als erstes im
Vordergrund der Verhandlungen . In dieses
Haus , das schon ziemlich viel Geld gekostet
hat , sollen jetzt zum Einbau eines Kessels zu
bereits bewilligten 1500 Ji  noch 1200 Jl  ge¬
nehmigt werden , obgleich man sich auch im
Magistrat darüber klar ist, daß das Geld
hinausgeworfen ist. Die Ausgabe ist vom
Zwang diktiert , denn wird die Reparatur
nicht bald gemacht, dann mutz das Bad , da,
ohnehin wenig genug geöffnet ist, ganz ge-



Ri . 101
Jtttttttaafeotc“ go * Homburg »■ > Mh «-

1. Mai lt1|

schlosten werden . Das geht nun einmal nicht,
selbst wenn die das Volksbad benutzenden
Leute auf den Schnupfen verzichten woll¬
ten . den sie sich dort holen, an den sie sich
schon längst gewöhnt haben, und der, wie
oesagt wird , im billigen Preis mrt inbegrif¬
fen ist. Von einigen Stadtverordneten wer¬
den Wege zur Einrichtung eines anderen Ba¬
des gewiesen. Hoffentlich erweisen sie sich bei
näherer Prüfung als gangbar , denn mit dem
«olksbad . das über 2 Wannen und 5 Brau¬
sen, alle in beängstigender Enge , ohne Lust
vnd Licht, verfügt , legen wir keinen Stolz
ein . Der Magistrat , dem die Vorlage zur
Unterbreitung neuer Vorschläge zurückgege¬
ben wurde , wird eine Regelung finden , die
das Geld richtig angewendet erscheinen laßt.
Die Bildung einer Finanz - Deputa¬
tion  findet heftigen Widerstand , fetzt ist die
Frage zur Vorberatung an die Vereinigten
Ausschüsse gegangen. Der „Segen " der Re¬
gieschlachtung kostet Geld und wird vom
Stadtv . Dippel mit Recht kritisiert . Eine
Kreditüberschreitung von 12 000 M.  ist reich¬
lich viel . Die Leute , welche die Voranschlags
machen, verfallen oft in den Fehler , zu gün¬
stig zu rechnen, damit die Sache schmackhafter
ausfieht , und das dicke Ende kommt dann
nach. Es wäre viel richtiger , nach der Be¬
rechnung von Plänen , ehe die Vorlage einge¬
bracht wird , einen ordentlichen Betrag zu-
, »rechnen, und wenn nachherr sich Ersparnis
Herausstellen, ist es viel schöner, als dauernd
mit Nachbewilligungen zu kommen.

Der Voranschlag für 1918 wurde durck-
Leraten . Wir werden im nachstehenden Be¬
richt nicht auf die Einzelheiten eingehen , da
sie für die Allgemeinheit unverständlich

wären . Es bleibt sich auch gleichgültig, ob
die große Masse weiß oder nicht, daß z. B . ber
Abteilung F. Titel V., Positiv c. 3 etliche
Mark gestrichen oder zugesetzt wurden . Im
allgemeinen wurden Abänderungsvorschläge
des Finanz -Ausschusses angenommen , von
denen der wichtigste ist, daß es bei dem Zn
schlag zur Einkommensteuer von 165% bleibt.

Der Magistrat wehrte sich durch seinen
Sprecher , Oberbürgermeister Lübke,  heftig
dagegen , er wollte mit Rücksicht auf die
kommenden Aufgaben unbedingt versorgen
und 170% erheben. Es sei eine äußerste Not¬
wendigkeit . Auch Stadtv . Debus  wollte
so, doch dem Standpunkt des Stadtv . Behle
daß man keine Stellern auf Vorrat bewil¬
ligen könne, verschloß sich niemand . Also
bleiben wir auch für diesmal von einer Er
böhllng verschont.

Rach dieser glücklichen Losung entwickelte
sich noch eine lange Aussprache über die
„Nachtwächterbesoldung". Stadtv . Rößner
will den Lohn von 4 auf 5 Jl  erhöhen . Der
Antrag wird schließlich angenommen , doch
muß die einzusetzende Summe offen bleib
da niemand weiß, wie viele Nachtwächter
und Hilfsschutzleute in Frage kommen. Ueber-
haupt kann man sich als Außenstehender kein
abschließendes Urteil über den Etat bilden,
da die Beratungen über Eehaltsfragen der
Beamten samt und sonders in die Geheim-
sitzung kommen. So werden die einzelnen
Kapitel genehmigt , über den Etat im Ganzen
aber nicht abgestimmt. .

Das Ordinarium schließt tn Einnahme
mit 2195170 M und in Ausgabe mit
2 203 820 M ab , im Kriegsetat mit 3 990 000

! -ß.  in Einnahme und Ausgabe und im Extra-
I ordinarium mit 489 300 Ji  in Einnahme

und Ausgabe.
Der Bericht.

Stadtv .-Vorst . Dr . Rüdiger  eröffnet
die Sitzung um 8.15 Uhr . Erschienen sind
7 Mitglieder des Magistrats und 20 Stadt¬
verordnete . Die Beratung der Tagesord¬
nung wird sofort begonnen.

Zur Beschaffung eines Ofens für das
Volksbad werden zu 1500 zU,  die schon be¬
willigt sind, 1200 Jl  nachgefordert . _
Stadtv . Dippel  wünscht ein fachmänni¬
sches Urteil zur Begründung der Nachforde¬
rung , da es nicht anginge , ins Blaue hinein
zu bewilligen.

Auf Anfrage des Stadtv .-Vorst. Dr . Rü¬
diger  an Stadt . Schlottner.  ob er be¬
reit wäre , zu dieser Vorlage das Wort zu
ergreifen , führt dieser aus , daß es zwar nicht
feine Sache fei, den Magistratsantrag zu
vertreten , doch wolle er nach Möglichkeit
Auskunft geben. Die Anbringung des Kesiels
erfordere bauliche Veränderungen , vor allem
müsie auf dem Grund und Boden eines Nach¬
bars ein Schornstein erstellt werden . Dieser
koste Geld, der Nachbar begnüge sich mrt
einer kleinen jährlichen Entschädigung . Die
Anschaffung des Kesiels ist nötig , da sonst der
Betrieb des Bades nicht aufrecht erhalten
werden kann.

Stadtv . Dippel  bezweifelt , daß genügend
Platz für den Kesiel da ist, die Raumverhält-
nisie find bekanntlich sehr mangelhaft.

Oberbürgermeister Lübke  weiß , daß das
Geld nur Augenblickszweckendient . Es wäre
gut , wenn es gespart werden könnte, doch
verlangt drigende Notwendigkeit , daß es auf¬
gewendet wird.

Stadtv . Everts  hält es für richtiger,
die frühere Scherersche Nudelfabrik zu einem
Dolksbad umzuändern , Kesiel und andere
Anlagen , die dazu brauchbar sind, sind dort
noch vorhanden . Er stellt den Antrag , d i e
Vorlage dem Magistrat  zurückzu-

geben mit dem Ersuchen , neue
Vorschläge zu unterbreiten.

Nach weiteren Ausführungen der Stadtv.
Schlottner und Dippel  sowie des
Stadtrates Zimmerling  wird der An¬
trag Everts angenommen.

Bildung einer Finanz - Depu¬
tation.  Der Magistrat hat einstimmig
beschlosien, der Stadtv .-Versammlung vorzu¬
schlagen, die Bildung einer Finanz -Deputa¬
tion vorzunehmen . Der Magistrat würde 3
Mitglieder entsenden . . . (dos Folgende rst
nicht mehr zu verstehen.)

Stadtv . Behle  bittet den Punkt zunächst
von der Tagesordnung abzusetzen, um für die
Etatberatung Zeit zu gewinnen , Stadtv.
Müller  beantragt , die Vorlage an die ver¬
einigten Ausschüsie zu verweisen, dem wider¬
spricht Stadtv . Behle,  weil das Plenum
über eine so wichtige Sache sich auszusprechen
Gelegenheit haben soll.

Stadtv . Debus  unterstützt den Antrag
Müller , die Sadtv . Behle und Dippel
sind dagegen. — Stadtv . Everts  glaubt
im Gegensatz zu den beiden letzten Rednern,
daß eine Finanz -Deputation gute Arbeit lei¬
sten kann.

Müller wird a n g e-Der Antrag
nommen.

Kreditnachbew i lligung für
Einrichtungen im Schlachthof für
die Regieschlachtung.  Zu den bereits
bewilligten 18 000 M.  hat der Magistrat nach¬
geforderte 12173 <M genehmigt . Schuld an
der Ueberschreitung seien die teueren Preise
ür das Material und hohe Löhne.

Stadtv . Dippel  betont , daß eine solche
Summe nicht aus dem Handgelenkt bewilligt
werden darf und stellt den Antrag zur Vor --
beratung in der Finanzkommission
Eine Finanz -Deputation bräuchte man dazu
nicht.

Der Antrag wird angenommen
Für Brennmaterialien für das Schwe-

ternhaus werden noch 323 Mark bewilligt,
dann folgen die Etatberatung CT- oben) und
eine Geheimsitzung.

Schluß der öffentlichen Sitzung : 10 Uhr.

pflichtiger von Steinbach wird in die üblich,
Strafe von 100 Mark genommen. — Wezt,
Diebstahl», be»w . Entwendung von Kleidung,,
stücken wird «in Dienstmädchenzu 6 Woche,
Gefängnis verurteilt.

«affauifche L«»desba«k ^
de» foeden «rfchteaenen Jahresbericht bet
RasiauifchenLandesbank » «* di« Ergebnisse
der von ihr »erwaltete» drei Anstalt,,
(Lan»e»bank, « parkasie «nd » eb«n„ ,r.
sicherung»anstalt) für va, Fahr 1917 teil,,
wir f«lg«n»«s mit:

End« de, Jahre , 1917 »erfügt- di,
Landesdunkdirektton »b-r »LS Kasieuflel», . - -
nämlich, di, tzuuptkusie in Wiesbaden , » j
Filialen (»andesbankstellen), 199 Sammel. P
stell. , und -ine Annahmestelle. Dt- Z. h, M »
t-.tr d,r Direktion unterstellt«» Beamte» um M
Htlfsurbeiter beträgt 424.

Die groß«« eldflüsstgkeitt« »bgelaufeae» * Li
2a | t« führte der »andesdank und Sparkasse dt»ba

Ierhebliche « eldmittel z». An Schuld,er- ,ir«lo>

* Für » Vaterland Einer Derwun.
>ung erlegen ist Hauptmann Paul Jancke

sckreibungen der Landest,»»! wurden Mast M stk . v MftttnA »er i» „Sentl

rer"seit etwa 2 Jahren Hofgärtner im hie-
figen Schloß war

■. Kriegsan - zeichnnng Infanterist
Willy A r « d r e cht und « rst. Holland
von hier erhielten das Eisern« Kreuz
ll . « loste.

* Vortrag im Aurhan ». Vor einer
allerdings Kleinen Befucherfchar sprach gestern
vbend Herr Friedrich Wal «e,  au , Riga
über . Riga and da» Baltenland ' . Wie
uns berichtet wird — wir selbst konnten
wegen and,rer Verpflichtungen den Dortrag
nicht d,suchen — führte der Redner seine
Hörer in bas Baltenland , d«sien geschicht¬
lich«, kultur- und wertschastgeschichtliche Be
deutung er beleuchtete. Die Spur, » deutscher
Arbeit stad überall , u finden. Weiter ging
die Reise in» Zar, »reich, geleitet von Wort
und Bild vom hohen Norden bi, an.
Schwarze Meer, auf die Schneehöhen de»
Kaukasus und d,s « lt»ig «birges . Besonders
interessant war auch hier die Schilderung
der Arb. it der deutschen Kolonisten in Süd¬
rußland . Der weitgereiste Redner wußte
gute Vergleiche mit dem Westen an,uknüpfen
und bereicherte mit seine» durch Karten
und viele Bilder usterftützten » ortrag Pcher-
lich da» Wisien seiner Zuhörer in mancher
Hinsicht. , -

dP Kurhaustheater Wegen Er-
Kränkung im P -rsonal kann das für oreitag,
den 3. Mai , angekündigte Gastspiel der Mit.
glieder des Frankfurter Neuen Theaters nicht
statifinden. Dafür gelangt am Samstag,
den 4 . Mai , das dreiaktige Lustspiel „Heirat
auf Probe " von S . Dörner durch das Frank¬
furter Lustspiel-Ensemble zur Ausiühruug

Uchöff -ugericht - sttzuug vom 1. Mai
1918 . Vorsitzender Amtegertchtsrat Nasse,
Amtsanwalt LÜinter, Vertreter der Staats-
anwaltschaft, Gerichtsschreiber- » sstst Orthey,
Schöffen : Ingenieur Paul Berbaum und
Kaufmann G . Menge- von hier.

Ein Bürger zu Oberursel klagt wegen
Mißhandlung seiner Jungen nach einem
Streite . Der » eklagte wird sreigesprochen,
da ihm ein Ueberfchreiten de, Züchtrgungs-
rechte» nicht nachgewiesenwerden konnte. —
Ein « egen Ausbleibens vRN seinem Aufent-
halte in der Schweiz nicht beurlaubter Wehr-

12.4 Will , ab, «setzt, d«r » «trag der i»
Umlauf befindlichen « chuldoerschreidungn
erhöht sich damit aus M L0» Millionen.

Ganz üb,naschend war dt, «»ßerorde« .
lich, Funahme der Spareinlagen , die |ty
bei « 91,4 Millionen Einzahlungen uni
M 56 9 Millionen Rückzahlungen auf M«, ,r,r e>
41.5 « tllronen beziffert, -ine im L»»fe bei Di,
Entwicklung der Nasiauifchen Sparkasie bi,- k.rg t
her nicht annährenb erreichte JahreszunahmeZ-Hre
Damit hat der Einlagebestand M 207,! De
Millionen erreicht. ^ . . . 1

Die Zahl der SparKasienbücherbetrag«inshl
267 903 . « uch die Scheck- und Depositen, A,
gelder haben eine erhebliche Zunahme hervor
M 3» auf« »1,7 Millionen , « »erzetchn«. !7*3£
»te Zahl der Konten vermehrte sich »»> 3
§218 auf 70» . « ehr erheblich « °r fei«, » ch
di, Zunahme »eo Depotgeschäft,. Der Ren» -» sch
»Ml , der zurBermahrun , und Berwattuq, -rt-i
übergebenen Wertpupiere stieg von Maü rorge^
309,4 uuf M »48,4 Millione ». die Z°s> T
der Konten vo» 17 980 auf »106L . Saut. Hand
liche Londeebunk Schuldverschreibungeno» S chr
den jetzt gebührenfrei »erm. hrt »nd m »
waltet „ „

Di « Nachfrage nach Hypotheken. »
Eemeinbedarlehe» m»r erheblich gerin> « I
wie i» ben Friebensjahren Snd errei
nur die Höh- von M 5.8 « llli °n-n «8»!
Eesamtbestanb au Hypotheken beläuft - §
aus 40726 Posten in Höhe von M 264 SRI^
lionen . berjenige un Gemeinbebarlehen t Unb
2309 Posten im Betrage von M 36 ,r » a
Dagegen » ar bie Inunfpruchnahme sette« htf t
»er Kreise und Gemeinden -weck» » esch z,, ;
suna »er Mittel für Famili -nunterstütz»«, tẑ ts
und Rahruagsmittel eine sehr große, v
derartigen kurzfristigen Krediten wäre» , €
Ende Bt*  Jahre , M 85,7 « r» . in Anfpw «chj,
genommen. > . lung

Die Förderung der Zeichnungen aus stach
6. und 7. Kriegsanleihe hatte guten « rst maß.
Es wurden unter sturker eigener Beteilig » den
für beide Anleihen zusammen M 111 Iu »|
Millionen in 164,680 « inzelposten ge»«' d„
net, borunter «»» « porguthaben M U gen
Millionen . 'M«

Die Roffauifche Leb,n, »,rficher»nD "
statt »ollendet ihr 4. Geschäftrjahr mit W
180 000 Versicherungen über M 15 »
Die »on ihr z. erst in Deutschland etq

.Die blaue Spur"
vom Julims Süogir.

84 . Fortsetzung.
„Können Eie dre Dame näher beschrei¬

ben ?" fragte der Richter weiter.
Der Kutscher versuchte es, aber es gelang

ihm nicht. Er wußte nichts weiter , als daß
sie dunkel angezogen und verschleiert gewesen
ei. Man ließ ihn abtreten , und nun wurde

Pauline Hesielmann aufgerufen . Der Ko m-
misiar erinnerte sie an ihre Aussage über dre
unbekannte Dame, die kurz vor dem Mord
bei ihrem Vater gewesen sei, und begann
dann seine Fragen zu stellen.

„Können Sie den Zeltpunkt lenes Besuchs
ungefähr angeben ?" -

„Nein , dazu bin rch nicht imstande , « s
ist zu lange her ."

„Aber es war am Nachmittag -'
,̂ Ja , kurz vor unserer Esienszeit , die um

^llnd Sie sagen, die Dame sei dunkel ge¬
kleidet gewesen?" v . T

„Ja , und sie machte mir den Eindruck, als
ob sie eine elegante Frau wäre ."

„Und sie weinte , als sie Ihren Vater ver¬
ließ ?"

„Nein , sie war erregt , aber wie es schien,
mehr aus Zorn , als aus -schmerz."

„Dauerte ihre Unterredung mrt dem
Doktor eine halbe Stunde ?"

„Allerhöchstens."
„Ist es Ihnen bekannt , ob die Dame

Ihren Vater mehrfach besucht hat ?"
„Nein ." , . .
„Haben Sei iirgendeine Idee , wer sie sein

kann ?" „ ^
Nein , nicht die geringste Ahnung ."

„Ich danke Ihnen , das genügt ."
Jetzt kam ein junger Bankbeamter an die

Reihe . Dieser war am Abend des Mcrdes
zu Fuß von Rogsten nach Lldingö heimge¬
kehrt. Dicht am Lidingöer Brückenkopf war
er einem großen , grauen Auto begegnet, das
fast lautlös zur Brücke hinabsauste , und als
es an ihm vorbeikam, hatte er in der offenen
Karosierie eine elegante Dame in dunklem
Straßenanzug und herabgezogenem Auto¬
schleier gesehen, die bequem zurückgelehnt rn
einer Ecke saß.

„Um wieviel Uhr war das-
„Etwa um elf."
„Es war ein sehr trüber Abend. ^Fuhr

das Auto mit angezündetsn Lampen?"
„Nein ." .

„Bemerkten Sie noch mehr Damen rn dem
Auto , oder war die Dame allein ?"

„Es schwebt, mir vor , als ob irgendje¬
mand neben ihr gefesien hätte , aber ob Mann
oder Frau , vermag ich nicht zu sagen. Ich
glaube fest, daß es ein Mann war , — ern
ziemlich kleiner Mensch."

Das Znteresie der Zuhörer wurde wieder
lebhafter . Bei den letzten Worten des Zeu¬
gen wurden hier und da Ausrufe laut . Alle
dachten an das rätselhafte Individuum , das
durchs Fenster gesprungen war.

Der Untersuchungsrichter stellte auch noch
einige Fragen , aber Maurice Wallion hörte
sie nicht mehr . Pauline Heffelman war vif'
Uch leichenblaß auf ihrem Stuhl zurückge¬
sunken Die Hitze und das Gemurmel , im
Verein mit ihrer inneren Spannung verur¬
sachten ihr solche Kopfschmerzen, daß sie einer
Ohnmacht nahe war . Wallion drängte sich
zu ihr durch, und sie ließ es willenlos ge¬
schehen, daß er sie aus dem Saal hinaus¬
führte , oder vielmehr beinah trug.

Auf dem kübleren Flur setzte er sie aus
eine Bank und verschaffte ihr ein Glas Was¬
ser. Sie kam allmählich wieder zu sich und
erhob sich nach einer Weile mit wankenden
Knieen.

Bringen Sie mich aus diesem schreck¬
lichen Hause fort !" bat sie. ..O, mein Gott,
wie sie mich peinigen , all die fremden Augen
mit ihrer herzlosen Neugier !"

20.
Maurice Wallion entwickelte eine fieber¬

hafte Tätigkeit . Er hatte seine Arbeit in
drei Hauptlinien eingeteilt:

1. die Spur des Andern aufzusuchen.
2. überall , in Hotels,Pensionen und Frem¬

denkolonien nach der dunkelgekleideten
Dame herumzuspüren : und

3. Nachforschungen nach dem grauen Auto
anzustellen ^ -

Fei diesen Aufgaben wurde er von Steno
Beyler und andern jungen Berichtrestattern
des „Dagscurir " unterstützt , aber der Löwen¬
anteil der Arbeit ruhte natürlich auf seinen
Schultern . Er war es, der den Feldzugsplan
entwarf , die andern waren Freiwillige , die
gern ins Feuer gingen.

Am Tage nach der Untersuchung sagte er
zu Bevler:

„Mach alles ausfindig , was Du ubers
Konsulat von Costazuela in Erfahrung
bringen kannst."

„Warum denn das ?" fragte fein Kollege
verwundert . _ „

„Das wirst Du schon selbst sehen", erwi¬
derte der Detektivreporter mit vielsagendem
Lächeln.

Beyler schüttelte den Kopf und ging.
Nach drei Tagen suchte er Wallion in der

Redaktion aus.

„Weißt Du ,wer Konsul für Costa
ist?" fragte er noch bevor er ihn be

^ Wallion spitzte seinen Bleistift fertig.
Konsul Thander ", erwiderte er und

auf '' „Sonst nichts weiter als daß er
Deutschland geboren ist, aber seit langer:
in Schweden lebt und vor einigen Ia «>f
das schwedische Bürgerrecht erworben M

„Ja , so weit stimmt es", entgegnet«
jüngere Journalist eifrig . „Aber nun.
zu! Thander steht augenblicklich rn lebh
Verbindung mit Costazuela . Das Yl
einen Konsul des betreffenden Landes »"
ganz natürlich , zumal da wir ziemlich _
dorthin exportieren , aber Konsul Tya-
Tun und Lasten hat einen geheimnisv»
Anstrich. Ick gebe zu, daß ich mir no» -
über die Sache klar bin . aber ich zer°°
mir den Kopf über feine zwei Kontors

..Aha !" sagte Wullion . 1
, Wozu braucht Konsul Thanver zwei-

toristen für sein Bureau ? Das komm
unnatürlich vor, denn es gibt da kaum .
für einen , geschweige für zwei erwo>?
Männer ." , L _ ,.«

„Seit wie langer Zeit hat er sie-
'Seit ungefähr zehn Monaten ." .
„Schon so lange !" murnielte WW

stirnrunzelnd.
Das ist brigens noch nicht so mer

wie der Umstand, daß die beiden v
Leute sc wenig Schwedisch können.
Beyler fort . „Sie drücken sich sehr gevstl
aus und sind schwer von Begriffen,
meiner Ansicht sprechen sie ungefähr ^
Schwedisch, wie man in etwa einem!
erlernen kann . Mit einem Wort , als
kamen, können sie nicht mehr Schweb"
könnt haben , wie ich Ehrnestfch"
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1. Mat 191t

*«
4 d«i
bnth
talte,
« «« .
teile*

,Kri,g»«,leih «»ersiche,ung hat | U «tnem
Heil Erfol,e geführt.
Vi * « offauisch« K 'i,g, »ersicheru,g aas
teofeitigfett hat hia jetzt 110.400 « nteil.

)tt 10 « sa »«tz jetzt <t» a
^iOO Rriegstetl »eh« er an dieser « »»<•
fittuni beteiligt find.
Ci» Nasiauische« rjegshilfskaffe hat ,«
„ngenen Zahre ihre« vetrie » aafge.
5»en. e» find bisher 15 Darlehen i« « e.

Ar van « 28,575 an» der JUfle gewährt
dem Ret»ge» inn der Landealant

jrn de» Kom« >naüandtag z»r Verwen-
tt  für dt« Zweck« des » ezirlaaerbande«

, 871 OSO z»r Verfügung. Der Reing».
rinn der Sparkasse mutzte gan, zur Ergän.

de» Reser»efo,d» und zur Deckung
Kursverlusten verwendet » erden.

zum Empfang der Kurgäste , fleißige Hände
jaben sich bis in die letzten Tage hinein aller¬

wegen geregt , die Wohnstätten so herzurich¬
ten , daß unsere Gäste heimisch und behaglich
ich darin fühlen . Die in jüngster Zeit mehr¬
fach aufgetauchten Besorgnisse , als könnten
uns den Fremdenverkehr lästig fallende be¬
hördliche Beschränkungen auferlegt werden,
sind glücklicher Weise unbegründet gewesen:
Nur da , wo eine ungehörige Hamsterei

wahrnehmbar werden sollte , will die höhere
Verwaltungsbehörde sich ein Einschreiten
Vorbehalten : es steht aber zu hoffen , daß un¬
sere Homburger Mitbürger selbst ein wach¬
sames Auge haben werden , solche Hamsterei
hier nicht aufkommen zu lasten , dann ist eine >

* L « « dirLfttche Hessische eons La « .
8ba « r , hier . Dem in der gestrigen Ge

„ » loersammlunß erstattete « Eeschäftrbe
Mar ! M für 1017 t» , « entnehmen : Die gußer
er i,
unge»
ien.
ide« .
ie sich

uni
Marl

fe bet
e bi*:
lahm«,
•407,1

«deutliche Geldflüsfigkeit hielt auch im a »,
jtlaufenen Jahre an . Sie spiegelt sich in
fa Bilanz,iffern in einer ansehnliche » Ar.
jzhung der Konte Kverent . und Depositen

ich inthaden wieder . Die Erträgnisse aus Zins
ni Mb Wechsel -Kontv keinten gegen das *

ietiäg|
»fite»
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inhr eine Erhöhung erfahren.
Die Filialen in vad « auheim und Fried

0«tg in Hesten haben sich im vergangenen
Zähre zufriedenstellend weiter entwickelt.

Der Gejamtüberschutz beträgt lei vorsich
tiger Bewertung der Aktive « M 156 686 9 '
«inschließl. «ine « Vortrag » , o« M 44O4S .2S.

Au » den Anlagen zum Berichte geht
hervor, daß sich der » esamtumsatz « m Mark
(7*39 157 .08 erhöht hat . Vom Ucherschutz

Lustschloß Malmaison bei Paris gekauft , und
dort führte sie ein schwelgerisches , von Lie-
beständeleien erfülltes Leben . Bonaparte
selbst war auf seinen Feldzügen regelmäßig
begleitet von der polnischen Gräfin Wa-
lewska , während Josefine in seinerAbwesen-
heit keineswegs standhaft blieb . Nach Aegyp¬
ten , wohin Bonaparte 1799 mit einem Heere
gezogen war und wo seine Flotte von den
Engländern bei Abukir vernichte ! wurde,
schrieben ihm seine Freunde über Josesine 's

' Verhalten , und er kehrte eines Tages ui Ver¬
sehens zurück. Es gab eine äußerst erregte
Szene , und Josefine lag eine Nacht bettelnd
und wehklagend vor seiner Tür , ohne Ein-

smden . Schließlich fand aber dochiji« inuji u« iiviiimm o- — . i- — j laß zu | un >tu . ,
Beschränkung des Fremdenverkehrs für hier , eine  Aussöhnung zwischen den Ehegatten
nicht zu gewärtigen . Möge allen Beteilig - ! Die Ehe blieb kinderlos , Kaiser Ra¬
ten eine gute Kur beschieden sein ? ! poleon , der den Thron durch einen Nach-

Eeschah im letzten „Homburger Film " kommen gern sicher gestellt gesehen hätte , be-
einer Frau Erwähnung , die ihren — wenn mühte sich um eine Schwester des Kaisers
auch nicht politischen - Einfluß an einem Alexander von Rußland , aber vergeblich , wie
deutschen Fürstenhofe auszuüben gewußt er denn überhaupt von den ^ alten Fursten-

> ootUe» Jahre » 1917 mit 155 680 .99 M sollen
fein*
Ke« eetschiebene Fond»
alt«

Zahl

»ech Abschreib «ngen und Zuweisungen «n
8 Pro, . Dividend«

»erteilt und «uf neue Rechnung 41 529 .87 M
gor>etragen » erden.

*Die Gesellenprüfung im Tchneider-
Läui. Handwerk bestanden die Lehrlinge L . Wrttz.
r w«! tzchweighöfer  und die Lehrmädchen
d g» « ika Tuest , Mari « Budde , Elise Schalter,

Marie Kühl,  Margarete Roß , Elise Sauer.
Lina Bieder,  Luise P a u l y (Kirdorf ) .
Else Blumenhagen (Oberursel ) und
Aosa Schmidt (Oderursel ) . Alle Prüslmge
«hielten die Note „ sehr gut " .

aus i>
(Eifel
ilijui

11
sejeti
o? 11

§H Versammlung der süd» « nd
südwestdeutsche« Hotel - uud Gasistat
teubesitzer. Nach eingehenden Dorberatun
gen haben die Vereinigte » Fachverbänd«

'- ■vj de» Hotelier - und Gaststättengewerbe « sowie
esv > hib Kurorte und Sanatorien de» südwest-

deutsch. » Wirtschaftsgebiete » beschlosten , am
*. 51 Dienrtag . 7 . Mat 1918 nachmittag » 4 Uhr
e« I j« 6a «le der Börse zu Frankfurt a . Main,

«chillerstratze 11 eine geschlostene Versamm¬
lung abzuhalteu , zu der außer den in Be¬
tracht kommenden Jnterestentenkreisen ave
maßgebenden Staat »- und Kommunalbehör¬
den de» Reiche » eingeladen « erde « . 2n der
Aussprache sollen Abä »derungSvorschlä,e , u
de, bestehenden bunde »ratliche « verordnun-
zrn und , » de« Richtlinien über die Be¬
schränkung des Fremdenorrkehrs unterboeitet
werden . Die einleitenden Referate erstatten
Stadtverordneter Emil Soll - Frankfurt am
Main und Generalsekretär R . B «um , Letter
der « rieß »schutzstolle in Frankfurt am Main
In der Aussprache werden sämtliche « rup.
Pen de» Eaststättengewerbe » der in Betrach-
dommende » Bezirke ihre Stellungnahmt
dekanntgegebe « . Eintrittskarten zur Vere
/ «mmlung v »r «bsolgen die Fachorrbände u «d
die Krieg,schutzstelle de» Aansa - Bunde « in
Frankfurt a . M . Steinmeg ö.
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hatte , so führen heute die Tagesereigniste
wiederum auf eine Fürstin hin , von der
manche Zeitungen wenigstens andeuten , daß
sie Einfluß gehabt haben könnte auf jüngst¬
hin in der Oeffentlichkeit viel erötterte
Briefe , — auf die Kaiserin Zita von Oester¬
reich. Wahr scheint allerdings nicht zu fein,
was vor 14 Tage ndie Zeitungen zu berichten
wußten , daß der Beichtvater der Kaiserin
Stock-Franzose sei und daß er an einem
Briefe Kaiser Karls eigenmächtig eine Kor¬
rektur vorgenommen habe. Dagegen haben
sich vereinzelt die Andeutungen aufrecht er¬
halten . als hätte am Wiener Hof, an dem
sich auch die Schwiegermutter des Kaisers
aufhält , weiblicher Einfluß auf die Politik
Raum gewonnen . Es dürfte sehr schwierig
sein, für solche Andeutungen einen schlüssigen
Beweis zu erbringen , möglicher Weife fin¬
den (ie darin ihren Ursprung , daß die Kai¬
serin eine Prinzestin aus dem Haufe der
Bourbonen ist, wenn auch nicht aus derjeni¬
gen Linie , die dem frstherenKönigreichFrank-
reich zwei Jahrhunderte hindurch die Könige
gegeben hatte . Diese Andeutungen in der
Preste seien deshalb lediglich als solche wie¬
der gegeben. — Wenn man die Verhältniffe
an den verschiedenen europäischen Höfen im
Laufe der letzten drei Jahrhunderte einer
retrospektiven Betrachtung unterzieht , so
stößt man auf allerlei Merkwürdiges gerade
mit Bezug auf die Frauen , notadene soweit
es bekannt geworden und in Schriften nie¬
dergelegt ist. Ein kunterbunter Film , der
da am geistigen Auge vorüberzieht . von

dem nachstehend heute nur der erste hiermit
vorgeführt sei:

Marie Luise, geboren 1791 als Tochter
des Kaisers Franz l. von Oesterreich, wurde
im Alter von 19 Jahren vermählt , 1810, mit
Napoleon I., Kaiser der Franzosen . Vordem
war derselbe verheiratet gewesen mit Jose¬
fine Beauharnais , deren legitimer Gatte
als General i. I . 1794 hingerichtet worden
war , weil er mit der Revoluiionsarmee vor
Mainz angeblich 7 Wochen lang untätig ge¬
legen hätte . Aus dieser Ehe stammten zwei
Kinder : Josef und Hortense Beauharnais.
Ihre Mutter , Josefine , die über nicht erheb-
liche Mittel verfügte , war beim Tode ihres
Gemahls 31 Jahre alt . Sie trat nun dem
Grafen Barras in Paris näher , der ihr
Freund und Beschützer wurde und lernte in
desten Hause den Geneal Bonaparte kennen.
Barras war einflußreichstes Mitglied des

Direktoriums , der den General Bonaparte in
jeder Weise protegierte . Vonaparte , unter
den Militärs als hervorragend tüchtig aner¬
kannt , spielte damals in der Gesellschaft keine
sonderliche Rolle , die Damenwelt von Paris

den „kleinen, dreckigen

Häusern Europas meist als „Parvenü " ange¬
sehen wurde außer vom König von Baiern
und von Sachsen, welch letzterer ihm ein auf¬
richtiger Freund geworden war . Wenn man
nun dem norwegischen Schriftsteller Kielland,
in seinem Werke : „Rings um Napoleon"
Glauben schenken darf , so hat die Kaiserin
Josefine selbst auf eine etwaige Verbindung
mit ihrer herangewachsenen Tochter Hortense
aufmerksam gemacht. Napoleon hat das aber
abgclehnt . im übrigen läßt Kielland das
Verhältnis Napoleons zu seiner Stieftochter
Hortense in einem gewisten Zwielicht erschei¬
nen . Kurz , Hortense wurde an Napoleons
Bruder Louis , König von Holland , verhei¬
ratet , eine Ehe, die einKapitel für sich bildet.
Sie wurde später geschieden, ihr entsproß
Prin zLouis , der spätere Kaiser Napoleon III-,
als desten Vater Kielland einen holländischen
Admiral erscheinen läßt . Da Napoleon l.
einen Thronfolger , wie schon bemerkt, be¬
gehrte , trennte er sichi. I . 1809 in gütlicher
Weise von Josefine und heiratete , wie ein¬
gangs erwähnt , die Prinzestin Marie Luise
aus dem Hause Habsburg am 1. April 1810.
Am 20. März 1811 wurde ihnen ein Sohn
geboren, der bei seiner Geburt den Titel
eines Königs von Rom erhielt . Cs folgte
für Napoleon der Feldzug nachRußland 1812,

kanntlich als letzter Repräsentant de» vor¬
mals französischen Königsgeschlechts der
Bourbonen i . I . 1873 in Frohsdorf bei Wien
starb . Im Jahre 1860 wurde das Herzog¬
tum Parma dem Königreich Italien einver-
leibt . Die Stadt Parma , frühere Hauptstadt
des Herzogtums , liegt zwischen Mailand und
Florenz . — Die Kaiserin von Oesterreich.
Zita , hat durch ihre Vermählung das vor¬
malige Herrschergeschlecht der Bourbonen,

das den Zeitgenossen nur noch aus der Ge-
schichte bekannt war , wieder in Erinnerung
gebracht . Uebrigens stammte auch die Kö¬
nigin Jsabella von Spanien , über die vor¬
aussichtlich demnächst noch Einiges an dieser
Stelle geschrieben werden wird , auch aus dem
Hause Bourbon . Um es kurz zu rekapitu»
lieren : Das Herzogshaus von Parma ent¬
stammte den Bourbonen , wenn auch nicht
der ihnen verwandten französischen Linie,
nur vorübergehend war das Herzogtum im
vorigen Jahrhundert an die frühes Kaiserin
Marie Luise Lbergegangen , die aber mit den
Bourbonen nicht verwandt war . — Die Kai¬
serin Zita ist eine Tochter des oben erwähn,
ten , 1848 geborenen Herzogs Robert und des¬
sen Gattin Marie Antonie , die ebenfalls am
Wiener Hofe lebt . Heine.

Lom Tage.
Ausgezeichnete Volksschullehrer.
Kassel.  Der kürzlich i« Heererbericht

rühneud erwähnte Kasseler Bolk »schullehrer
Leutnant d . R . Treb .ng , wurde mit de«
Orden Pour le merite ausgezeichnet . Soweit
bekannt , erhielten vor ihm zwei Volksschul¬
lehrer diesen Orde » , und zwar die Flieger-
leKtnanU Bongarts und Groll.

Der eigentliche Veranlasser
deS Weltkrieges gestorben.

Wien.  Die Blätter molden , datz ge¬
stern in der FeMn , Theresienstadt Gavalo

Nonier des Erzherzogs FranzPrinzip der Ml — ~ —
Ferdinand und seiner Gemahlin gestorben ist.

Kurhaus.
Donnerstag , 2 . Mai.

Morgens 8 .30 Uhr an den Quelle « .

tui aiupoieuu uci o» 11)“» -U-'— -— ' ( Leitung . Herr Konzertm . Curt ’Wünsehe.
bunn der Krieg mit Preußen , Oesterreich und - Choral : A«h bleib «nt deiner (xnade.

- amüsierte sich über
Hamburger Hilm . ; General aus Korsika." Bonaparte konnte,

Es lenzt in allen Landen . Nun ist er in <wie man im Alltagsleben zu sagen pflegt,
Wirklichkeit gekommen, der holde Mai . die j keine Frau finden , Barras trat Josefine , die
Zeit , von der es heißt, datz die Sonne der - aus einer Hand in die andere gegangen
Erde einen Kuß gegeben, Blütenpracht in ! war und schon zu verblühen ansing , an Bo-
Gärten uüd auf Wiesen, jungfräuliches Grün \ naparte ab, der sie, 6 Jahre , jünger als sie,
in Feld und Wald . — Homburg rüstet sich: im März 1796 he iratete.  Es wurde das

Rußland (1813 bis 1815.) Im Juli 1814
trat der österreichische Feldmarschall-Leut-
nant Graf Neipperg , damals 39 Jahre alt,
als Obrstallmeister in die Dienste der Kai¬
serin Marie Luise und im Laufe der Zeit
in nähere Beziehungen zu ihr : er begleitete
sie auf ihren Reisen in die Bäder und in
die Schweiz, und Kielland deutet an . datz
die ein Jahr später — Juni 1815 — erfolgte
Schlacht von Waterloo die Kaiserin davor
geschützt habe, mit Napoleon zusammen zu
treffen , der bekanntlich nach dieser Schlacht
freiwillig an Bord des englischen Schiffes
„Bellerophon " ging und sich in englische Ge¬
fangenschaft begab. Jedenfalls war die Per¬
son und das Schicksal Napoleons der Kai¬
serin ganz gleichgiltig . Der Wiener Kon¬
greß machte dem französischen Kaisertum ein
Ende , es waren auf ihm die Jnteresten Marie
Luise's durch Neipperg vertreten worden,
und sie erhielt da die Herzogtümer Parma,
Piacenza und Euastalla als souveränen Be¬
sitz. mit der Bestimmung , daß diese nach Ma¬
rie Luise's Tode an die in Lucca herrschen¬
den Bourbonen fallen sollten. Neipporg
heiratete die ehemalige Kaiserin Marie
Luise im Jahre 1821, die 1847 starb. Zn
diesem Jahre ging somit d̂as Herzogtum
Parma an die Bourbonen über , und zwar
an den Herzog Karl II. von Bourbon . In
Folge innerer Wirren und kriegerischer Er-
eigniste dankte dieser 1849 zu Gunsten seines
Sohnes Karl III. ab, der 1854 meuchlings er¬
mordet wurde . Ihm folgte sein Sohn Ro¬
bert , geboren 1848, für den, weil er noch min¬
derjährig war , seine Mutter,Luise von Bour¬
bon, die Regentschaft übernahm . Diese war
eine Schwester des Grafen Chambord , der be-

Ourerture : Frau Luna Lincke
Einsamkeit . Melodie Czibnlka
Auf Grlückea Wogen . Walzer Waldteufel
Altmiederländisches Dankgebet Talorius
Potpourri : Dor Botteistudent Millöcker

Nachmittags von 4— 6 Uhr.

Leitung : Herr Konzertmeister Ott # H « »ko.
Fahno vor ! Marsch Eilonberg

Tor di
Bizet

Flotow

Wagner
Morena

Ouvertüre : Nebacadnezar
Minuetto aus L ’Arlesiene
Molodien aus Martha
Wiener Jubol -Ouverture
Kind du ka » nst tanzen . Walzer
Einleitung aus Rionzi
Berlin wackelt . Potpourri

Abends von 8 — 9*/4 Uhr.

Dor Hohonfriodberger Marsch.
Ouverturo : Norma Boliini
iTrihlingslied Mendelssohn
Potpourri ä er Kärmtnerische Tolkweison.
Zigeunerliebe Walzer Lehar
Andante u . Qnartot Op 11 Tschaikowsky
Potponrri aus Der Feldprediger Millöcker

Gkse Wreidensiein
Dean Wächter

Verlobte

Bad Homdurg v . d . ^ . Frkf .-Rödelheim

1. Mai 1918.

Brennholz
IN

Buchen, Lichen, Kiefern,
Erlen , Abfallholz
sowie Anmachholz

liefert frei Haus

PampfrdQcnrttk
Lastillostrotze 2- 8.

Telefon 97

Cltilh

2—3»ökl. Zillimr
»it Kochgelegenheit zu vermieten
1820 Urfelerstratze 7 , p.

itta;!atslrauOer MW«
hon 8 - 11  Uhr zu 2 Damen gej

Kirdorferstratze 3 pari.

metr . Beschlagnahme and Besta »drerhebu «g von Gebä,sen und
Gehäuseteilen von Kontroll -, Registrier - » nd Schreibkasssn » , erlösten
worden.

De , Wortlaut der Bekanntmachung ist i« den Amt »bRttern ««o
durch Anschlag veröffentlicht worden.
1888 Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps
Mm 30 . April 1918 ist eine Rachtragsbekanntmachung Nr . M.971/8 .18

K. R . > . Bekanntmachung Nr . M 1/9 . II . K. R R . vom
September 1916 , »etreffend Beschlagnahme und Bestandsmeldung von

Platin , erlaste , worden.
Der Wortlaut der Rachtragsbekanntmachung ist in den Amtsolättern

and durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

r Kristall - Palast
das neue gr . Mai - Programm

erstklassige Spezialitäten Vorstellung

Preise:

vornehmste
Kleinkunst

Saal 60 Pfg.

Kassen Öffnung 6 ' /s bThr
Hansa 3825.

Terrasse 1 Mk.

Bett. Offenlegung der Gemeinde¬
steuerlisten.

Die Gemeindesteuerlisten der Stadt Bad Homburg o . d . H . für
das Steuerjahr 1918 . enthaltend die Steuerpflichtigen mit einem jähr-
lichen Atnkommen unter 900 M liegen gemäß § 80 Absatz 3 des Ein-
Kommensteuergesetzes in der Faffung vom 19 . Juni 1906 , vom . b s
15 . Mai dieses Jahres zur Emsichtnahme der Beteiligten im Büro der
Steuerverwaltung (Rathaus Zimmer Nr . 8) aus.

Die Lifte des Stadtbezirks Kirdorf ist im dortigen Bezirksvor -i
steherbüro zur Eii >sichtnahme der Beteiligten ausgelegt.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen binnen einer
Ausschlußsrist von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegesrist die Beru¬
fung an die Veranlagungskommission hier zu.

Bad Homburg v. d. H ., den 80 . April 1918.
Der Magistrat

(Steuerverwaltung .)

/

A



.Taunusbote " Bad Homburg v. d. HVh». 1. Mai

®a»zunerwartet erhielt ich die tuf-raurige Nach¬richt. batz mein guter Mann , der treudeforgte
Vater seiner Kinder

Hauptmann PüUl JüNckt
Inhaber De« Eis. Kreuze» II Klaffe u. a Orden

plötzlich bei seinem Regiment infolge einer Verwundung ge.
storben ist.

Bad Homburg , 1. Mai ISIS
Kgl. Echloßgerten.

Zn tiefstem Schmerz:
Frau Rose Jaucke«. Kinder nebst Angehörige«.

Bitte von Beileidsbesuchen abzusehe«.

K»id« lkkHelsW»I»iM
Die Zeitoerhältnisse, insbesondere die Rohstoffversorgung der

Handwerks erfordern dringend den Zusammenschluß der Handwerker
Zur Besprechung d' tser Frage und Stellung der erferderlichen Anträge
werden

a die Schreiner u. Glaser,
b dir Tüncher, Lackierer u. Maler,
o die Wagner

der ObertaunuskreiseS auf Mittwoch 8. Mai nachm . 8 Uhr
d die Sattler , Tapezierer , u . Polsterer,
« die Schuhmacher,
k die SpenWer and Installateure

ftr Ear , Wasser und Elektrizität
der Obeitaunuskreises auf Donnerstag ». Mai nach « . S Uhr
in dar Eifevbahn -Hotel in Homburg Luifenftr . 118 eingeladen

D 'e Organisation soll den ga>zen Kreis umfaßen.
Dar Vorfitzand,e: Dar Syndikus:

E a rlft e n' S G chr oe d e r.

♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦♦
*♦
♦
♦♦

Weilwerke G. m . b . H.
Frankfurt a. M. Rödelheim

suchen für Sfhreibmaschin«ha«:

jugdl

Mechaniker
Werkzeugmacher
Werkzeugschleifer
Werkzeugdreher

Dreher Schlosser
Einrichter

Arbeiter Frauen u . Mädchen
Fabrikation

.Torpedo * — Fahrräder — Schreibmaschinen
37 mm. Granate»

♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦

Wir suchen
tüchtige Dreher, Einrichrer, Werkzeug-

und Maschinenschlosser,
Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen

lüber lg Jahre)
in Stunden und Accordlohn für dringendstes Fliegergerüt.

Helfrich u. Offner,
»Ulms« Mmlel1.1 , fioitmarfftr. 426.

yyiyyiyyiyyyiyyyyyiyy
y Sofort gesucht ^

. y größ. Anzahl Frauenu. Mädcheny
^ übar 18 Jahre alt. Für Akkordarbeit

Verpflegung und Unte kunfts ^elegenheit vorhanden.

Heddernheimer Kupferwerk
und Süddeusche Kabelwerke A. G.
Frankfurt a M. « erk Heddernheim.

y
y
y
y
y

‘VT/
^satiiseaUl ffl» dda GchrtjUeltung Fr io

Betr . Frühkartoffelhöchstpreis.
Mit Zustimmung der Meichtkartiffelstell , wird hied,rch gemäß § 2

»et  Verordnung vom 9. März 1918 (fl . G. vl . G. 119) der Früh-
Kartaffei-Erzeuger-Höchstprei« für htz Provinz HeffeEaffau vor.

lietzwnterst aus 10 Mk . je Zentner festgesetzt, und ftr den Monat Juli
«affel , den 23. April 1918.

Proviazialkartoffeistelle,
ge; , vYer

Wird »eröffentlicht,
Bad Homburg v. d. Höhe, den 87. April 1918

Der Köaigliche Landrat.
i. v:

1897 v. Brüning.

Auf die gelben Nolbezugsfcheine
Nr . 4341 —4440 werden am Donnerstag den 2./5 . vvrm. 8— 12 Uhr
bei ft . Berthold , Dorotheenstraße , je 1 Ctr Eiformdriketts (Preis
Mk 3.90) ausgegeden.

Die weitere Verteilung von NotbezugSscheinen wird bi» 18./S
eingestellt.
1898 Ortskohlenftelle.

Aufforderung
betr. Ablieferung von Getreide.

Es ist feftgestellt, daß viele Getreidebesttzer bei der Aussaat der
Winter - und Früdjahrsfrucht von dem ihnen bei dem Ausdrusch belas¬
senen Getreide , Roggen , Weizen, Gerste und Hafer, auch Hiilsenfiüchte
größere Mengen erübrigt haben, sei e» durch onderweite Bebauung ein
zelner Ackerflächen oder durch Bezug von Originalsaatgetreide oder
durch übermäßige Anorderung von Saatgut bei dem Ausdrusch usw.

Ich mache alle diejenigen Besitzer, die davon betroffen sind, da.
rauf aufmerksam daß das erübrigte Gitreide und die Hülsen
früchte nach wie vor der Beschlagnahm » für den Xo« « unalverb »ud un-
terliegen, und fo-dere die betreffenden Betriebstnhaber auf Grund der
Vorschriften in der Reichsgetreideordnung vom 21. 6. 17 auf, die zur
Abzabe noch rückständigen Mengen unverzüglich an den Kemmu.
nalverbaud durch den zuständigen Aufkäufer abzuliefern.

Den Endtermin der Ablieferung setze ich hiermit auf den 18.
Mai 1918 fest. Hiernach werden sofort ans Grund der Wirtschafts
Karte für die einzelnen Betriebe im Zusammenhang mit der neuen
Ernteflächenrrhebung 1918 die abzuschließenden Berechnungen stattfin
den und gegen alle säumigen Ablieferer in der oorbezelchneten Ange¬
legenheit , sowie gegen solche, die überhaupt noch nicht auf Grund der
Au -druschergebnisses ihrer Ablieferungspflicht in voller Höbe Genüge
geleistet haben, im Zwangrwege vorgegangen , und Zuwiderhandlungen,
welche sich durch die Zurückhaltung von selbst ergeben, strafrechtlich

' ' ' 1894verfolgt werde».
Bad Homburg v. d. H., den 24 . April 1918.

Der Kgl. Landrat
I . V. : grz. von Brüning

Wird veröffentlicht
Bad Homburg v. d. Höhe, den 1. Mai 1918.

Der Magistrat
_ I . V. Feiien.

ist nach der Strotzen.
/OvvvvMTU Polizeiverordnung:

1. Dar unnötige Peitschenknallen (§ 56)
2. Dar Auslegen von Bettzeug etc. nach der Straßenseite (§ 76).
8. Das Ausschütteln und Ausklopfen von Teppichen nach der

Straßenseite (§ 76).
4. Das Begießen von Blumen auf Balkonen, insoweit dabei Wasser

abträufelt (8 70 Abs. 1)
5 . Das Bekritzeln der Häuser mit Kreide etc. (§ 7V Abs. 2.)
6. Das Abwerfen von Papier , Obstkernen, Scherben etc. auf di»

Straße (§ 70 Abs. 1 und § 28 h).
7. Das Mitnehmen von Hunden in Nahrungsmittelgeschäfte mid

auf den Wochenmarkt (§ 60).
8 Das Begehen des Trottoirs mit Fleischmulden, Körben, Arbeit- ,

geräten etc. (8 28.)
9. Das Spielen mit Kreiseln, Reffen etc. ,auf den Fußsteigen^und

in solchen Straßen , durch welche die elektrische Straßenbahn fährt
(8 28 und 64)

10. Das Singen und Musizieren bei offenem Fenster nach 10 Uhr
abends (8 68 und 69).

11 Das laute Hämmern u. Klopfen auf Fässer u. Eisenschienen etc
insofern es nicht in geschlossenen Räumen geschieht. (8 68 auch
8 360 . 11 Str . Ges. B).

Beim Transport von Eifenfchienen muß belästigendes Be.
räusch vermieden werden, durck weiche Zwischenlager etc. Beim Auf- und
Abladen von Eisenschienen müssen dieselben ruhig medergelegt werden, das
Adwerfen ist verboten. (8 66) ,

Das Ausklopfen von kleineren Teppichen, Veiten ete
in den Höfen ist nur an Werktagen von 8 —11 Uhr vormitt, gestattet. 76

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Homburg v. d. H ., den 3. April 1918

1428 Polizeiverwaltung.
I . V. : Feigen.

Versteigerung eines Bauplatzes.

chm»n n n f

Mittwoch 22. Mai 1918 nachmittazr4 Uhr, kv» » t in Bad
Homburg v. d. H., im ftüreeu der Brzirk«vorstthrrs im Stadtbezirk
Kirdorf , Bachstraße 2, der nechbeschriebene Banplatz an der Fneden,-
straße zur Versteigerung nämlich Kartenblatt 14 Nr 971/181 972/182
173/183 Bärten in de« Brermergärten mit 6 Ar 43 Quadratmetern . Die
Bersteigerungrbedingunzev werden i« B »rsteigerung»trvmin bekannt ge¬
geben, könne, aber auch im Büreau der Bezirk- Vorsteher» vorher ein.
zesehrn werden. Der katasteramtlich» Lageplan liegt ebenfalls daselbst auf.

Auswärtige Steigerer haben im Dermin den Nachweis ihrer
Zahlungsfähigkeit beizubringen.

Bad Homburg v. d. Höhr, den 25 April 1918 1881
De» Magistrat N.

_ Neigen.
Fisr

Hii I e BffSifU
saniert.

Material verwendet, Ump^
fe« »on Hüte»» »rach de, , ,
efte* Forme «, » rohe
Wahl 1« Hüte«, Wl«M
Fantasien ete.

Elisabeth Wagner
Putzgefchäst

Elisabethenstratze 29
2 reinrasfige

Schweizer-
Saanenlamme

zu verkaufen bei
Heinrich I . Bolz , Seulberg

Hauptstraße 33 . lg

Schuhmacher r-
gesucht für wöchentl. L %

Meldung im Waisenhaus.

Schöner 8teiliger
<£>CtfC1t | t (tH zu verkans«

Ferdina »dsanlage  19

Verkaufe
Entenbrut ?ier

Gerecht, Müdlber, 31.

Drückwagen
«it Firmenschild wurde in bi
Luisenstraße gestoblen, wie mich
teilt durch Soldaten.

Wiederbringer erhält Belohne
Franz Märtel,

1888 Luisenstraße 114.
m

Frau
mit Idjätzr Kind suchtp»r (
fort evt. für de« ganzen Komm
gut möbl gimmer in frei
Lage mit Küchebenutzung. Offert,
mit Preisangabe nnte» ff.  1888
die Geschäft- steile ds . Bl.

Meavenliellzt keraovsi
jed Itande «JLuikunft umsonst d
A .Stei n ,ferlag, Leisn ig-Tragnl tzäl

Gesucht
aushilfsweise ev. für fest Peisoz
die «elken kann, Zu erfrag«
in dir GeschäftSst. u . t898

süchtiges
Zimmermädchen

gesucht zur Beihilfe im Servieret
Hotel Braunfchweiß.

Frau od. Mädche«
für einige Gtunden v»r« ittaj
gesucht 18Ä

_Luifenstratze 71, 8,

Lehrmädchen
ür Seiden - und Perlbeutel

fabrikation gegen sofortige Vw
gütung gesucht.

I . H. Koster jun.
Ferdinandsanlage 27.

3roei junge Mädchen
lmhk«Ärllinz Mlß.5

als Zimmermädchen  in
Krankenhauus oder

Sanatorium
Offerten unt . F . D . P 510 a»

die Geschäft,st . dr . Bl.

Zunge Frau
mit Mädchen von S Jahre»
ucht möbl. Zimmer mit Kochze'
egenheit. Angeb u R . 1902.

Wohnung
r bi» 8 gimmer

und Zubehör von Mutter u Tochter
gesucht. Offerten u ter ~
nn die Geschäftsstelle.

1890

Schöne
4-5 ZmmrmlMii

mit Zubehör von einem Ehepa«'
zum 1. Oktober zu mieten gesucht-
Offenen an die Geschaftrstelle diese»
Bl - ttes unter A . 1901 erbeten
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